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ist, und dann die einleitenden Worte der fünf Briefe, die das geschichtlich
Wichtige.enthalten, in der Schlutzbesprechung zusammenfassen.

Der Aauptleit der Briefe also tautet:
„Erstlich haben die Knappen eine soliche ordnung daß sie sehen

alle quattem(b)er zwen Knappen zu pürenmeistern. Disen zwen püxen-
meister sollen die andern Knappen alle gehorsam sein, doch in diser
gestalt, was handtwerkhsordnung belangt; und wan die zwen pürenmeister
ein quattemer nutz sein, so werden sie frey gelatzen und andere zwen an
ir statt erwöltt. Die meister sollen ein pürenmeister erwöllen, die Knappen
den andern. Item wan ein srembder knapp khumbtt her gewandert und
will nach handtwerkhsordnung umb ein gsellenwerkh schückhen, wan der
pürenmeister zu im aus die Herwerg khumbtt, so soll er in fragen von
wan er ist, und wo er sein handtwerkh gelernt hatt, halt er gelernt in
einer aufrichtigen rödlichen ze chch drey oder vier )ar wie landtsprauch
ist, so mag er im umb ein gsellenwerkh gehn, auch soll er in fragen wo.
er sein knappenrecht geben hatt. hatt ers geben an einem ort, der auf
Krummaw freitt und die Ärumawer wider hin, so ist ers hie nit schuldig,
hatt ers aber an disen ortten nit geben, die auf Krummaw freyn, so ist

ers hie schuldig aufzulegen achthalben kreyzer, doch ist er achtag frey.
wan die achtag aust sein, so soll ers auflegen, hatt ers aber nit, so muetz
ers verpürgen, oder bey seinem handtwerkh angloben, das; er nit wekh-
ziech, dan er legs vor auf. ob er aber wekh zug, legets nit auf, so ist
man im pflichtig darumb nachzuschreyben, on alle gnadt. es sollen auch
alle Knappen darbey sein wan sie es vertrinkhen. welicher knapp nit
darbey wer, hett ursach, der soll halbe Irten-) geben, aber on ursach
soll khainer auszbleiben. bey der knappenstraff, auch solleus dem frembden
Knappen, der das knappenrecht gibtt, an der ersten z e ch?) irten frey
hallten, wie dan handtwerkhs brauch vermag und inhöltt. Item es sollen
auch die Knappen alle 4 wochen in die zech gehen, und auslegen jeder
4 Pfennig, aber ein srembder knapp soll auflegen den wochepfennig, ein
stuelpfennig und den sökhlkreyzer. wclicher knapp alsdan was zu schaffen
oder zu Klagen hett, der mags thun vor offener ladt. zulezt, wan die
Knappen ire fach verricht haben, so sezens auf ein fridttag. bey zwey
knappenrecht; der werbt über nach(t) morgens frue auf siweu uhr. welicher
knapp den gesetzten fridtag pricht, es sey mit wortten oder werkhen, der

zech — Zunftflelle ohne Handwerksfreiheit, eine Art Filiale einer Hauptlade.
2
) Irten — Zehrkosten, Wirtshauszeche.
*) zech hieß auch Zusammenkunft auf der Zeche.
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